
ranZ Iuarez 90 Uertreter des Haturrechts
V ſiebzehnten jahrhu

September 1617 ar Liſſabon ortuga ranz
Suarez nachdem faſt zwanzig ahre Profeſſor der Theologie

der andesuniverſität Coimbra geweſen war
Der vierhundertjährige Gedenktag der Auflehnung Luthers die

katholiſche W fällt omi nahe zuſammen mit dem reihundertjährigen
Todestage des annes der neben ſeinem Ordensgenoſſen, dem ardina
Bellarmin 17 September der größten theologiſchen
Vorkämpfer der katholiſchen Einheit Und ahrhei Ja  n der
Kirchenſpaltung geweſen iſt.

ortugal, das Land, dem Suarez den Hauptteil ſeiner Lehrtätigkeit
entfaltete, aber eute die antichriſtliche Gottloſigkeit und Verwahrloſung
hre häßlichſten rtumphe feiert ird dem Ubiläum des eſuiten kaum
viel Aufmerkſamkeit chenken Iſt doch ogar das rab des großen Theologen

der Hauptſtadt des Landes nahezu vergeſſen Uund verſchollen Dagegen
beabſichtigte ſeine Vaterſtadt Granada Andaluſien den Gedenktag
ihre berühmten Sohnes durch emne groß angelegte Feſtfeier begehen
Wenigſtens gelangte den Anfang dieſes Jahres ein Rundſchreiben an

uUuns ein Ausſchuß hervorragender Perſönlichkeiten der Granada
„Internationalen Kongreß ren des Doctor Hximius ranz

Suarez“ für den September Und die folgenden Tage inlud?
nter neun Geſicht

punkten man den Einfluß Und die Verdienſte
des Gefeierten hrende Erinnerung ringen Suarez als Pſycholog,

Für Angaben über Suarez Lebensgang ſei verwieſen auf te
Zeitſchrift (Februar 459 ff und auf das dort beſprochene erk von

de Scorraille François Suarez Paris 19121 Zwei Bände
Nachträglich Urde die Feier aus praktiſchen Gründen auf den Monat Oktober

verſchoben ieviel von dem groß angelegten Feſtprogramm Anbetracht des
Weltkrieges zur Ausführung gekommen iſt haben wir nicht erfahren Nur auf
dem Umweg Über das ngliſche Unterhaus iſt die Nachricht die Zeitungen gelangt
daß der Kongreß ſtattgefunden habe, und daß auch drei Deutſche, die Spanien
weilen, daran teilnahmen
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als aſzetiſcher Lehrmeiſter, als Theolog, als Philoſoph, als
Rechisgelehrter, als oziolog, als ologet, als Lehrer des Völker⸗
re als Pädagog. Das die Kapitel, Unter denen den Teil—
nehmern des Kongreſſes das Lebenswerk des annes vorgeführt werden
ollte. In friedlicheren agen die Einladung gewi reichlichen ider⸗
hall gefunden. Mag aber immerhin die Feſtfeier als durch den
Weltkrieg in ihrem internationalen Glanze beeinträchtigt worden ſein, ſo
iſt 68 ſo tröſtlicher, wiſſen, daß die großen Weltereigniſſe
mächtig dazu beigetragen aben, das Anſehen und die Wirkſamkei des
Gefeierten für die Gegenwart wieder bringen Und ſeinen
Namen auch in olche Kreiſe tragen, man ihn bisher kaum eachtet hat

Es gab eine Zeit, und ſie ieg noch nicht eit hinter uns, eS bei
den Vertretern der modernen Kultur als ausgemachter Satz galt, daß das
katholiſche Lehrgebäude die atholiſche Weltanſchauung, zuma aber die
Scholaſtik, ſowohl die mittelalterliche als die neuere, nachtridentiniſche,
abgetan, verſteinert, erſtorben und egraben ſei Konnte doch Rudolf
Virchow, der gefeierte Vertreter der modernen Wiſſenſchaft und Kultur

der Berliner Univerſi der Politiker, der dem „Kulturkampf“ den
Namen gab, im preußiſchen Abgeordnetenhauſe am Februar 1872 Unter
allgemeinem Beifall den U  ru un:

„D  te Verhältniſſe egen in der unzweifelhafteſten eiſe dar, daß die katho⸗
Kirche eine Kulturmiſſion mehr hat. Es hat eine Zeit gegeben, W  0

eſe Kulturmiſſion hatte. ieſe Zeit hat aufgehört.“
Die orte ſind geſprochen, als es ſich arum andelte, den Einfluß

der 1 auf die preußiſchen Volksſchulen vernichten. Von einer
Kulturaufgabe der katholiſchen für den höheren Unterricht
durfte m dieſen Kreiſen rſt recht keine ede ſein.

eute aber erhebt ein anderer, ſehr angeſehener Lehrer derſelben Berliner
Univerſi ſeine Stimme, m aller Offentlichkeit für eine beſſere Würdigung
der ſcholaſtiſchen Philoſophie und Theologie der katholiſche Vorzeit ein⸗
V.  e Selbſt jener eil der en Theologie, der bei ſeinesgleichen eben
noch als ärgſter Greuel verrufen Wwar, die ſcholaſti oraltheologie,
nde nicht nur Gnade, ondern Anerkennung und praktiſche Wertung bor
ſeinen Ugen nter den Vertretern dieſer Theologie aber nenn wieder
„den großen Suarez“ als einen, dem beſondere Ehre Uund eachtung
ukomme Der Geheime Juſtizrat Dr Joſeph Kohler iſt Es, der VN
ſeinen gelehrten erken über Rechtswiſſenſchaft wie auch V einer eihe
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dbon rtikeln in fachwiſſenſchaftlichen Zeitſchriften und V en der
Tagespreſſe auf „die Kulturkra erſten Ranges“ inweiſt, die in der
katholiſchen Religion, der ſcholaſtiſchen Theologie Und Philoſophie Und ogar

Obwohlin der Jeſuitenmoral mitſamt ihrer Kaſuiſtik enthalten ſei
Kohler ſich ausdrücklich zu Hegels Pantheismu und zur ndi  en
Vedantaphiloſophie bekennt, alſo dem katholiſchen Glauben fernſteht, ſo
nde doch als Juriſt, Rechtsphiloſoph und Hiſtoriker, daß die 8
und Sittenlehre eines Suarez und Genoſſen, abgeſehen bon andern großen
Verdienſten, „die der Perſönlichkeit gerette habe m Zeiten, als mo

kein Perſönlichkeitsrecht kannte Kohler ſagt das Iim Hinblick auf die
Theorie dieſer Lehrer er die der Wahrhaftigkeit und das echt
der ſogenannten Reſtriktionen oder der ſtillen Vorbehalte, eine Theorie, die
gewiſſe eute noch eben als den Abgrund der Verworfenheit hinſtellen
wollten iel wichtiger als leſe Ehrenrettung V Einzelfällen iſt das, was

rofeſſor Kohler über Suarez und ſeine Zeitgenoſſen V ezug auf die
ehre vom Naturrecht au CES iſt 10 noch nicht allzulange

her, daß m der eu  en Offentlichkeit der Satz hochgehalten wurde „Jede
erufung auf das Naturrecht lehnen wir ab, über den Gedankenkreis
der Scholaſtik ſind wir längſt hinaus.“?

Einer derartigen Selbſtgenügſamkeit gegenüber el der Berliner Ge⸗
lehrte darauf hin, daß gerade die heutige Rechtswiſſenſcha allen run
hat, ſich mit dem ſcholaſtiſchen Naturrecht, wie *2 die „großen Spanier“,
ein ranz Victoria, ein obarru  108, ein Vaſquez Und bor
allen ein ranz Suarez, m pietätvoller und gewiſſenhafter Anlehnung

Th 05 4 n ausgebaut aben, allen Ernſtes be  ige
und auseinanderzuſetzen. In erſter Linie iſt * alſo als iloſoph,
als Vertreter der metaphyſiſchen Grundſätze des Naturgeſetzes, des
und der Si  1  eit, der wieder ren omm Seine ge  1 und
wiſſenſchaftliche Bedeutung rei jedoch, wie das oben angeführte Feſt

andeutet, viel weiter, und ſein Lebenswerk war vorzugsweiſe
der Theologie eweiht, ſowo der 0  wben als ganz beſonders der
ſpekulativen. ein darin ieg eben ein hervorragendes Merkmal und
ein unzerſtörbarer Vorzug der katholiſchen Gottes⸗ und Glaubenslehre, daß
ſie, trotz ihrer ſcheinbaren und oft Unrecht etonten „Weltfremdheit,
Starrheit Und Mittelalterlichkeit“  * ſich allen Zeiten Uund V den ver:

Kohler, Jeſuitenmoral, Iim „Tag“ Nr. 144 vom Mai 1914
te Zeitſchrift (1915) 229
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ſchiedenſten Kulturlagen als ewig ung, zeitgemäß und ſegenſpendend
wieſen hat Urch dieſen Vorzug unterſcheide ſie ſich von den vielgeſtaltigen
en und Lehrgebäuden ſeien 68 theologiſche oder philoſophiſche, die
ſeit der Glaubensſpaltung des 16 Jahrhunderts den Platz dieſer katholiſchen
Weltanſchauung einzunehmen ſuchten Wenn auch jede dieſer Neugründungen
MmM Gebiete des auben und der Wiſſenſchaft emne eitlang als Fort

als wohltätige Errungenſchaft und glänzende Enideckung bewundert
wurde, ſo onnten ſie doch alleſamt der Berührung mit dem eben die
robe nicht eſtehen. Ein Syſtem der Philoſophi mm das
andere ab, und die theologiſchen Umformungen des „verbeſſerten“ Chriſten⸗
Ums ebenſo unbeſtändig und vergänglich.

Die atholiſche Ir iſſenfchaft konnte leſe Verſuche nicht it⸗
machen und mu ſich zeitweilig den Schein und die Nachrede der „Rück
ſtändigkeit“ gefallen en Aber nachdem bei den Wettbewerbern der eiz
der Neuheit verflogen war und die Lehren ſich der harten Wirk
ichkeit des Lebens rprobt hatten, kam e3 mimi wieder Ehren⸗
rettung der ſſenſchaft der Vorzeit des Mittelalters der Scholaſtik
nur wurden bisweilen die Erkenntniſſe von or
ſchlichter ſchulmäßiger Sprache überliefer7 als ganz nele Entdeckungen

anderer mitunter überkünſtelter ſchwerfälliger oder myſti geheimnis⸗
voller Form dargeboten

bon einer rückläufigen ewegung ſolcher Art hat ſich, wie ge⸗
ſagt, den letzten Jahren zugunſten des Theologen ranz Suarez
vollzogen Iſt (3 auch nicht gerade Suarez als Theolog, ondern ielmehr
der Philoſoph und Rechtsgelehrte Suarez, dem die Ehrenrettung
gilt ſo ieg doch die Urzel der Vorzüge durch die neuerdings die
Aufmerkſamkei der Gelehrten auf zie denjenigen Elementen ſeiner
ehre die aus der kirchlichen Überlieferung, vorzüglich aus der ehre
des eiligen Thomas bon quin geſchöpft und treu katholiſchem
Sinn weitergebaut hat Dieſe eine übernatürliche Offenbarungstheologie
aber ſtützte ſich allerdings auf eine natürliche Grundlage und Vorausſetzung,
auf die Grundſätze und Erkenntniſſe der geſunden, methodiſch geſchulten
ernun Nach dem rundſatz, daß nade und Offenbarung die QAtur
mit ihren Kräften Uund Gaben zur Unterlage aben (gratia supponit naturam),
Und daß die Erkenntnis des Qauben ſich auf dem nterbau der ernun
erheben muß, aben die ſcholaſtiſchen Theologen zur ſpekulativen Urch
ringung der Glaubenslehre die Philoſophie, ogik, Metaphyſik, und

Stimmen der Zeit.
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Rechtslehre m den ien der Theologie geſtellt ES iſt 10 ekannt, wie

ihnen teſe angebliche Überſchätzung der ernun bon den Neuerern
zum Vorwurf gemacht wurde

Was die griechiſch⸗römiſche Weltweisheit Geiſtesſchätzen vorbereite
atte, das aben die chriſtlichen Theologen der nachfolgenden Jahrhunderte
ankbar und Uunbefangen anerkannt, weitergebildet Uund zum Gemeingut
der katholiſchen Weltanſchauung gemacht jes gilt Iim beſondern bom

Naturrecht
CEsS war ein offenbares Mißverſtändnis der modernen Juriſten und

Geſchichtsſchreiber, daß ſie bis bor kurzem allgemein annahmen, der reformierte
Niederländer Hugo Grotius (1583—-1645) ſei der Ater der ehre bom

Naturrecht Grotius hat allerdings während des Dreißigjährigen Krieges
ein Buch über Kriegs⸗ Uund Friedensrecht (De lure belli pacis) ge
ſchrieben, und das war zeitgemäß Und verdienſtlich; aber dem Inhalte nach
hat m der auptſache nUur das, was die Theologen Und Juriſten vor

ihm in ihren großen Folianten über ogmalik, oral, Kirchen und Staats⸗
recht über den Gegenſtand und beſonders über die ehre vbom Naturrecht
niedergelegt hatten, m einer handlichen onographie mit 9 Geſchmack
zuſammengeſtellt Uund den herben, trockenen Stoff durch reiche Zitate aus
den Klaſſikern und eiſpiele aus der en den Zeitgenoſſen
mundgerecht gemacht Er erhe rigens ſeine Ab hängigkeit bon den
ſcholaſtiſchen Vorgängern uin dem erte ſelbſt keineswegs, und was Suarez
betrifft, ſo weiß man aus Briefen des Grotius, daß dieſer ihn für einen
Theologen Und Philoſophen le „dem kaum ein anderer gleichkomme“
Wenn man die Einteilung des De 1Ure belli bon Grotius und
die Überſchriften der Kapitel mit den berwandten erken und Traktaten
etwa eines iktoria, Cajetanus, olina, Cobarruvias oder Vaſquez vergleicht,
ſo Ii ſchon äußerli die Übereinſtimmung V Methode und Gedankenfolge
hervor, wie Grotius ſich denn auch verſchiedenen Stellen auf jene Vor⸗
gänger beruft und mit ihnen auseinanderſetzt.

Grotius, Brief Joh Cordeſius vom Oktober 1633 Quorsum
tantus Suarezii contemptus, hominis, 81 quid recte iudico, 1IN Dhilosophia, CUI
hoe tempore coniuneta est Scholastica, tantae subtilitatis, Ut VIX
habeat „ Guid attinet Molinistarum Societati toties obiicere,
quum, 81 quid Molinae exéiderit periculosius, 1d posterioribus lesuitarum,
praecipue Lessii scriptis, Sit castigatum. Grotii Epistolae. Amstelodami 1687,

329, DS. 117



ranz Suarez, ern Vertreter des Naturrechts Jahrhundert 275

Suarez nimmt Unter den erwähnten Vorgängern inſofern Aus⸗
nahmeſtellung ein, als nicht nur ſeinen theologiſchen Traktaten wie

beſonders denjenigen er die Summa des Thomas wieder
auf das Naturrecht zurückgrei ſondern auch ein eigenes philoſophiſch⸗
juriſtiſches Werk über das eſe (De eglbus verfaßt hat Darin macht

zwar kein Hehl aus ſeinem katholiſchen Chriſtentum aber die ehre von
Geſetz und echt bon den Pflichten der Obrigkeit und der Staatsbürger
entwickelt unabhängig bon den geoffenbarten Glaubenslehren aus den
Eigenſchaften Und Verhältniſſen der Menſchennatur Seine Ergebniſſe

darum auch als für alle Menſchen Heiden und Chriſten, geiſtlichen
und weltlichen Standes verbindlich dar

Man hat ſich naſter Zeit auf engherzig proteſtantiſcher eite
wieder bemüht die ehre der Scholaſtik und beſonders die Suarez,
Bellarmin und anderer Jeſuiten als taatsgefährlich und mit den modernen
Errungenſchaften unvereinbar darzuſtellen! Nun hat doch gerade Suarez
über das ſelbſtändige, der natürlichen ng begründete echt der
weltlichen Obrigkeit ſo are und einleuchtende Sätze geſchrieben, daß Es
ſich wohl der Mühe ohn der Hand ſeine ebengenannten erkes De
legibus mit einigen Zeilen daran zu

chon aAus der atur Uund dem Begriff des Geſetzes folgert ELr ohne
weiteres daß F„M er Gemeinſcha oder eſe

aft die durch Geſetze
regiert wird ihrer Ordnung berſte Gewalt vorhanden ſein müſſe ſo
In der V der weltlichen Königreiche der nig,
Republik die ſich ſe ariſtokratiſcher Weiſe regiert der IN
denn Ein Körper ohne Kopf iſt ein bloßer um oder eine Mißgeburt“

Wie eit bon jeder Schmälerung der ſtaatlichen Unabhängigkeit
entfern iſt, eine Antwort auf die rage, oh der iſche Kaiſer
ſeine Herrſchergewalt bom erlangt habe

„Der Papſt“ ſagt er, von ri keine Regierungsgewalt
1d göttlichen Rechtes erhalten weder über die Erde noch über die

ganze Chriſtenhei noch über Teil derſelben denn die e.  1 Macht die
X g9 beſitzt, hat er, wie feſtſteht Qaus menſchlichem erworben

konnte Eer eine folche Herrſchergewalt dem Kaiſer nicht aus päpſtlicher Macht⸗
vollkommenhei verleihen. „.

Der „Reichsbote“ Nr 231 vom Mai 1917
2Do legibus ! 6. 9 8 9 An anderer Stelle § 6) unterſcheidet

ariſtokratiſche und demokratiſche Republiken
3A.  I. 3, 6. 8,  10

19 *
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Suarez auch ſchon darum jeden Verdacht, als olle
die Souberänität der Monarchen Uund Staatsgewalten antaſten,
eſchützt ſein, weil ein ſo abſolutiſtiſcher, auf ſeine Kronrechte eiferſüchtiger
err wie nig Philipp II bon Spanien und ortuga ihn auf
den Lehrſtuhl bon Coimbra erhoben hat Philipp, der kein edenken trug,

den mit Heeresmacht Feld ziehen, eil ＋ ſich von

ihm in ſeinen königlichen Rechten gekrän fühlte, Tde auch bon em
Profeſſor Primarius ſeiner Univerſität keine Verkleinerung ſeiner Krone
gedulde aben

Suarez 1  nde ＋ zwar elbſtverſtändlich, daß das Geiſtliche, ige
er zu werten ſei als das eltliche, und daß in religiöſen nliegen
auch der ri Staatsmann und nig die Kirche ren müſſe Das
chließe aber nicht aus, ſagt Er, daß die Staatsgewalt ſich miß
bräuchliche Übergriffe, ſie von kirchlicher Seite, auch vom Papſte
vorkommen ſollten, nach dem echt der Selbſtverteidigung oder Notwehr
ſchützen rfe. ami ſei noch keine mtliche Überordnung⸗ oder Straf⸗
gewalt der weltlichen Macht über die geiſtliche zugeſtanden 1.

Einen beſondern Reiz bietet in der Gegenwart das zweite Buch des
erkes, das bom Naturrecht und Naturgeſetz und bon en Verhältnis
zum ewigen Geſetz, dem en Gottes, Uund zum Völkerrecht (ius gen-
bium) in der damals geltenden Bedeutung dieſes ortes handelt. Dar
über iſt M einem rüheren Aufſatz dieſer Zeitſchrift (90 19151 215 ff.)
ſchon iniges geſagt

Profeſſor Kohl CT nenn die ehre der Magni Hispani, der großen Spanier,
4⁴

ber das Naturrecht „Ungeheure Leiſtungen, die * vermocht aben, die Anforde⸗
rungen der chriſtlichen Ora dem aufkeimenden modernen eben anzupaſſen und
auf leſe elſe den großen Gedanken verwirklichen, daß auch die oral⸗
robleme nicht unerſchütterlich ſind, ondern nach den Bedürfniſſen der Zeit ſich
geſtalten müſſen. Sie wußten wohl, daß ohne Ausbildung und Neu⸗
bildung eine verderbliche Lücke wiſchen und eben und die enſchen
von der Or abgeſchreckt, nicht der ora zugeführt werden“. 77 erlohn

ſo mehr, auf ſie zurückzugreifen, als die Usbeute dieſer Magni Hispani
aus der Zeit des aniſche Ruhmes eine geradezu unerſchöpfliche iſt, und als

bei ihnen te fruchtbaren Keime einer Entwicklung nden Bei ihnen
iſt das Naturrecht ſte eweglich, E. den Anforderungen der Gegenwart an⸗

1 5, 10, Daß auch Luther ſeinem „Evangelium“ und den olge⸗
rungen, die EeLr daraus 3og, eine viel höhere Macht und Geltung als allen Geſetzen
und andaten des Kaiſers und der Fürſten zuſchrieb, iſt weltbekannt
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Aus dem reichen Arſenal der Scholaſtik wiſſen ſie die en ſchmie⸗
den, um die Geiſter des S  ande überwinden; nden ittel
und Wege, Uum ber Sätze hinwegzukommen, te dem Fortſchritt entgegenſtehen.
Wenn ſich aher eute in Naturrecht bilden ſoll, ſo muß eS leſe Spanier

anſchließen aus anien großer Zeit, nicht ugo Grotius, noch weniger
An jene iliſterhafte Verflachung 0 das Grotiani Naturrecht zu
rabe hat 70

ritten und Umfangreichſten Uche ſeines erkes behandelt Suarez
a8 menſchliche und beſonders das bürgerliche Geſetz mit einem reichen
Ufgebo von juriſtiſche Einzelkenntniſſen. Bemerkenswert iſt da der
Nachdruck, mit dem die Reformatoren hervorhebt, daß die welt⸗
en Geſetze im allgemeinen Unter nde, und zwar 1e nach Wichtigkeit
der ache Unter chwerer nde verpflichten. Im fünften und letzten
Uche handelt dann noch über einige beſondere rten bon Geſetzen,
arunter vorzüglich über das ſog Pönalgeſetz, eine rage, die auch in
unſerer Zeit manche at

iſche Moraliſten Uund nicht immer mit glück
em Erfolg beſchäftigt hat

Das Buch über die Geſetze iſt für die Friedenszeit geſchrieben. er
auch über Kriegsrecht und Kriegsmora hat Suarez bedeutende Kapitel
verfaßt. Sie ſtehen ſeines Traktates über die Tugend und
das Gebot der Gottes und Nächſtenliebe. Seine ehre iſt in der Haupt⸗
ſache eine Wiedergabe eſſen, was wir einer rüheren
dieſer Zeitſchrift (88 19157 83) als die Grundſätze des I Thomas
geboten aben ei andern Theologen iſt der Anſicht, daß in ſolchen
en, bo über die Gerechtigkeit Und Wichtigkeit der Urſache zum rieg
keine volle Gewißheit vorhanden iſt, der Monarch verpflichtet ſei, die
Sache dem Urteile eines Schiedsrichters unterwerfen. Für chriſtliche

Kohler „Die ſpaniſchen Naturrechtslehrer des und 17 Jahrhunderts“
un ſeinem für Rechts⸗ und Wirtſchaftsphiloſophie, erlin und Leipzig,
V 1917, 235 Die Billigkeit erfordert E8, daß wir bei dieſem nlia
einen eu  en Zeitgenoſſen jener großen Spanier nicht vergeſſen, der ihnen ehen⸗
bürtig zur Seite iſt der Tiroler Adam Tanner (1571—-1632),
der un Ingolſtadt, Unchen, Wien und Prag Theologie lehrte. In ſeinen Dispu-
tationes theologicae Inl partes Summae theologicae Thomae Aquinatis,
Ingolstadii 1618, ſich eine De lure belli aus dem 1614 und eine
andere De legibus von 1615 Noch wichtiger und für die etztzei un mancher
Hinſicht beachtenswert iſt Tanners Hauptwerk Universa Theologia scholasticea.
Vier nde. Ingolſtadt — Vgl Duhr, der eſutten un

eu  er unge II 2, 380
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(katholiſche) Fürſten ſei der der gegebene und berechtigte Schieds⸗
Doch nune der Fallrichter, en Urteil ſie ſich halten aben

eintreten, daß der Papſt, ſchlimmere Folgen er  en, keinen Ge⸗
rau bon ſeiner indirekten Gewalt Uund ſeinem Mittleramt mache. Mit
oto meint arum Suarez, wiſchen chriſtlichen Fürſten nune es ſelten
einen gerechten run zum Kriege geben, weil ihnen ein anderer
Weg zur Schlichtung von treitigkeiten offenſtehe 1.

Das ſind nuUur einige flüchtige Hinweiſe auf den reichen Inhalt dieſer
raktate, die aber ge ſchon ahnen laſſen, Gedankenſchätze m den
zahlreichen Folianten dieſes Primarius bon Coimbra verborgen ind ESs
omm darauf a  7 ſie Ur die öte und Erforderniſſe Unſerer Tage nutz
bar machen.

Die ungeheuren Ereigniſſe des Weltkrieges edeuten den Anbruch einer
Zeit für Europa und die enſchheit, aran zweife niemand. Von

der Einſicht, dem en und der Tatkraft des jetzigen Geſchlechts
und beſonders ſeiner Führer wird * abhängen, ob die kommende Welt
periode ein Zeitalter des Fauſtrechts, der wiederkehrenden Barbarei und
der linden Gewalt oder ein ſtrahlender orgen des riedens, ein Tag
der exrſ de und der Gerechtigkeit ſein wird, wO alle Kultur⸗—
völker Unter dem eines wirklichen erre dem Wiederauf⸗
bau und der ehrung ihrer Wohlfahrt arbeiten, nach dem rundſa
„Leben und Lebenlaſſen“ einander Licht und Luft erſprießlicher Tätig⸗
keit gonnen und weiſe ſein werden, ihre abet unausbleiblichen Streit
händel nach den Geboten der ügheit und Gerechtigkeit, im ſchlimmſten
Fall aber nach dem xiom „Ein magerer erglei iſt eſſer als ein
fetter Pro chiedsrichterli au

Es omm alles darauf daß mit der Zeit auch ein
el in die Welt einzieht, ein l der Menſchlichkeit, der gegenſeitigen
Daſeinsberechtigung, der Anerkennung fremder im Zuſammenleben
der Völker „An die der materiellen Gewalt der d  en die

Macht des Rechts“, ſagt enedi in ſeinem großartigen
Friedensbrief vom Auguſt 1917 ami iſt V einer kurzen eile der

Entwurf zum Neubau des erre niedergelegt. Die Not der

Zeit org dafür, daß der iderha dieſes ortes nicht ſo raſch verklingen
wird Die Macht des e die der Papſt wieder auf den ron erhebt,

Tractatus de caritate, disp 13, CCt. 2, § 5; Sect. 6, § 5
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iſt aber eben jene Herrſchaft des erre oder de zwiſchenſtaatlichen
Naturrechts, das von den großen Kirchenlehrern, Auguſtinus, Thomas,
Alexander alenſi und ihren zahlreichen Schülern, Unter dieſen nicht an

letzter von Suarez ichtvoll und gründli durchgearbeite wurde
Die Fähigkeit dieſes Lehrgebäudes, ſich den ganz veränderten, neuartigen

Umſtänden und Zeitlagen anzupaſſen, iſt für unſere Zeit ebenſo ge⸗
Dasgeben, wie ſie für das und 1＋ zutage rat

Naturrecht beruht 10 im Grunde auf der menſchlichen atur, die ſich nicht
verändert, keineswegs aber, wie man emeint hat, auf der dem Wechſel
und dem Fortſchritt oder Rückſchritt unterworfenen Kultur der Völker,
obwohl leſe Kultur zu den Umſtänden gehört, die bei der Anwendung
eachten ſind

Ein Ding iſt jedo bei dieſem Neubau unerläßlich. Ein auf dem
Naturgeſetz und Naturrecht ruhende Bölkerrecht hat nur dann Beſtand, enn
man den Geſetzgeber, der ＋ und üher ihm wacht, nicht unbeachtet
läßt Suarez hat ſeinem Uche über den Gegenſtand nicht umſonſt den
vollen ite. egeben: De legibus et Legislatore Deo „Von den
Geſetzen und von Gott, dem Geſetzgeber“.

Auf den Materialismus, den Pantheismu oder onismu läßt ſich
ebenſowenig ein iderſtandsfä

iges Naturrecht und Völkerrecht ründen als
auf die Herrſchaft der materiellen Gewalt

Reichmann


